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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 40.00 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 43.00 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſprech Auſchluß r. 24.

Amlliches

PublikationsOrgan

und die umliegenden Gemeinden

für Amts und

Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1
hohen einſpalt. Raum 200 Pfg., für außerhalb
Wohnende 250 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 500 Pfg., im Reklameteile 600 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Jekegr. bree Beitenag Annasnrg Sez. Sa

Amtlicher Ceil.
Reichshausbrandbezugſcheine Reihe D.

Für die Reichshausbrandbezugſcheine der Reihe D iſt
als Weitergabefriſt der 31. Oktober ds. Js. feſtgeſetzt. Bis
dahin noch nicht weitergegebene Bezugsſcheine gelten als
verfallen und werden auf die Jahresliefermenge in An
rechnung gebracht.

Torgau, den 6. Oktober 1922.
Kreiswirtſchaftsamt.

Dr. Drews, Landrat,
Veröffentlicht! Annaburg, den 13. Oktober 1922,

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Geſchäfte des Schriftführers des Mieteinigungs

amtes übernimmt vom heutigen Tage ab Frau Martha
Stein geb. Kaufmann, hier. Torgauerſtraße 5.

Die Sprechſtunden finden an jedem Mittwoch im
Gemeindeamt von 12 bis 1 Ahr ſtatt.

Annaburg, den 13. Oktober 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Am Montag den 16. d. Mts., vorm. von 9r/, bis

1 Uhr und nachm. von 3 bis 5 Ahr findet ein
Sprechtag des Finanzamtes

im Rathauſe hierſelbſt ſtatt.
Annaburg, den 13. Oktober 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze,

Politiſche Rundſchan.

Der Dollar über 3000.
Berlin, 10. Oktbr. Der Sturz der Mark, der ſich

neuerdings in rapiden Sprüngen vollzieht, ſcheint unaufhalt
ſam. Jeder Tag bringt jetzt einen neuen Rekordtiefſtand.
Jn Berlin notierte der Dollar geſtern früh bereits teilweiſe

h t

Manon Linders.
Original- Roman von Marie Harling.

[Nachdruck verboten.

Die kleine Geſellſchaft unter der Blutbuche bildet eine
hübſche Gruppe in dem blumenüberſäten, von goldenem Son
nenlicht durchleuchteten Garten. Das muß auch der ſchlanke,
ſonnengebräunte Mann denken, der, von der Geſellſchaft
unbemerkt, hinter einer blühenden Strauchgruppe ſteht und
unverwandt hinüberſtarrt. Manon wendet ihm den Rücken
zu, ſo daß er ihr Geſicht nicht ſehen kann, dennoch meint er
den dicken Haarknoten, den feinen weißen Nacken ſchon
irgendwo geſehen zu haben. Frau Lucie erblickt den Ankömm
ling zuerſt: Sie ſtarrt ſekundenlang in ſein gebräuntes
Geſicht, um dann mit dem lauten Ausruf: „Dagobert
wirklich, er iſt es“, aufzuſpringen und ihm entgegen zu eilen.
Jn der allgemeinen Ueberraſchung und Freude achtet nie
mand auf Manon, die ſchreckensbleich, beide Hände auf
das wildklopfende Herz gepreßt, mit großen entſetzten Augen
auf den Ankömmling ſtarrt. Auch ihm entgeht es, wie ſie
nach Faſſung ringt, denn er hat genug zu tun, all die Hände
zu ſchütteln, die ſich ihm ſo freudig entgegenſtrecken.

Frau Hergenthof hat ſich mit allen Zeichen lebhafter
Freude erhoben und ſchlingt die Arme um den Hals des
ſtattlichen Mannes. „Willkommen in der Heimat mein lieber
Dagobert!“ ruft ſie gerührt, „wie freue ich mich! Was
wird Karl Heinz ſagen

„Jſt Karl Heinz nicht hier
Er macht einen kleinen Ausflug, aber ich denke, es

wird nicht lange dauern, bis er zurückkommt.“
Auch Frau Seefeld begrüßt Dagobert mit herzlicher

Freude. Manon iſt es indeſſen gelungen, ſich zu faſſen.
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26. Jahrg.

Das ſteigende Teuerungselend.
Berlin, 11. Oktober. Der wieder nach Berlin zurück

gekehrte Reichskanzler hat für heute nachmittag die Führer
der Parteien in das Reichskanzlerpalais einberufen. Die
politiſche Lage ſteht noch unter dem Eindruck der ſtetig
ſteigenden Lebensmittelteuerung. Alle Arbeiter und Beamte
treten mit neuen großen Forderungen an die Regierung
heran. Jn der Sitzung der Berliner Betriebsräte, die
geſtern ſtattfand, erklärte der Vorſtand, daß dem Dollorkurs
ein Stundenmindeſtlohn von 650 Mark entſpreche. Die
Gewerkſchaften, die geſtern ebenfalls eine Sitzung abhielten,
zeigten große Unzufriedenheit mit der Regierung Wirth, die
nach ihren Ausſagen noch nichts unternommen habe, um der
Teuerung zu ſteuern. Dieſe Unzufriedenheit wurde in einer
Entſchließung Ausdruck gegeben.

Die Beamtenbeſoldungsvorlage fertig!
Die vom Reichsminiſterium ausgearbeitete neue Be

ſoldungsvorlage für Beamte wurde vom Kabinett nach ein
gehender Beratung angenommen. Jn der Vorlage ſind die
bisherigen Teuerungszulagen in die Grundgehälter und Orks
zuſchläge eingebaut. Die Ortszuſchläge ſind mit Rückſicht
auf das inzwiſchen in Kraft getretene Reichsmietengeſetz und
als Erſatz für die bisherigen widerruflichen Wirtſchaftsbei
hilfen entſprechend erhöht worden. Dem wiederholten Wunſche
des Reichstages nach vermehrter Berückſichtigung der ſozialen
Verhältniſſe entſprechend ſind die Kinderzuſchläge ſtärker er
höht als die Grundgehälter. Außerdem iſt für die ver
heirateten Beamten die Gewährung eines um 3 Prozent
höheren Teuerungszuſchlages vom Grundgehalt und Orks-
zuſchlag in Ausſicht genommen. Die Kinderzuſchläge bleiben
nach wie vor für alle Beamtengruppen gleichmäßig hoch.
Für die Penſionäre ſind die entſprechenden Folgerungen ge
zogen worden. Das geſetzliche Witwengeld ſoll von Vier
zehntel auf Sechszehntel des Ruhegehalts des Mannes er
höht werden. Dafür ſollen die Witwen in Zukunft nur
den allgemeinen Teuerungszuſchlag zu ihrem Witwengeld
erhalten. Die Vorlage wird dem Reichstag bei ſeinem Zu
ſammentritt am 17. Oktober vorliegen.

Sie hat ihre völlige Selbſtbeherrſchung wieder gefunden.
Schlägt auch ihr Herz bis zum Hals hinauf, ſo hat ſie ſich
doch äußerlich völlig in der Gewalt, und als ſie Dagobert
neben Eugenie vorgeſtellt wird, gelingt es ihr, eine tadelloſe
Verbeugung zu machen.

Nichts in den Zügen des Mannes läßt Erſtaunen oder
Beſtürzung erkennen, wie aus Stein gemeißelt erſchienen ſie.
Rur ſeine harten Augen reden eine deutliche Sprache. Für
eines Herzſchlags Dauer ſaugen ſich die Blicke der beiden
Menſchenkinder ineinander, Dagobert ſieht ſo ſtreng, mit faſt
zornig herriſchem Aufblitzen in die ſtolz auf ihn gerichteten
Augen Manons. Es iſt als ob zwei Gegner ihre Kräfte
meſſen wollten. Manon hielt den Blick tapfer ſtand, obwohl
eine tiefe Verzagtheit ſie beſchleichen will. Er verbeugt ſich
ebenfalls ſteif und kühl. Dann beachtet er Manon nicht
weiter, die eifrig wieder den Faden durch ihre Arbeit zieht,
den Kopf leicht geſenkt, bis Frau Lucie ſie bittet „Fräulein
Richter, wollen Sie ſo liebenswürdig ſein, zu veranlaſſen,
daß einige Erfriſchungen gebracht werden

Manon erhebt ſich ſofort, froh, daß ſie wenigſtens
einige Minuten für ſich allein hat.

Dagoberts Blick folgt unwillkürlich der ſchlanken, zwar
einfach aber geſchmackvoll gekleideten Geſtalt. Frau Seefeld,
die Dagoberts Blick bemerkt ſagt mit heiterem Lächeln

„Jſt es nicht ein reizendes adrettes Ding, meine neue
Geſellſchafterin Jch hatte immer Angſt, mir eine neue Haus
genoſſin zuzulegen, und nun habe ich es ſo gut getroffen.“

„Geſellſchafterin klingt es gedehnt und ein wenig
ſpöttiſch von Dagoberts Lippen. „Jch wollte die junge Dame
unter Lucies Freundinnen mit einreihen

In dieſem Augenblick kehrt die andere Geſellſchaft von

Kommt die Abſtempelung des Papiergeldes!
Wie mitgeteilt wir, kurſieren in Berliner Finanzkreiſen

beſtimmte Gerüchte, wonach die Abſtempelung des Papier-
geldes bei der gegenwärtigen Stockung aller Zahlungsmittel
infolge unverantwortlicher Geldhamſterei binnen kurzem un
vermeidlich ſein wird.

Erhöhung der Amſatzſteuer Dem Reichsrat liegt,
dem Vernehmen nach, ein Entwurf der Reichsregierung zur
Aenderung des Landesſteuergeſetzes vor, deſſen Artikel 7
eine Erhöhung der Umſatzſteuer von 2 auf 2 Prozent
vorſteht. Die Durchführung zum 1. Januar 1923 hängt
von der Entſcheidung des Reichsrates und des Reichstages ab.

Deutſche Proteſtnote. Jn der Oberkaſſeler Angelegen
heit, an der bekanntlich nur belgiſche Militärperſonen beteiligt
waren, aber Maßnahmen gegen die deutſche Bevölkerung
und die deutſchen Behörden ergriffen wurden, hat der
deutſche Geſchäftsträger in Brüſſel eine Note überreicht.
Dieſe befaßt ſich mit der tagelangen Feſthaltung deutſcher
Zeugen ſowie der Verhaftung zahlreicher Oberkaſſeler und
Düſſeldorfer Bürger aus Anlaß der Sperrmaßnahmen und
den ſonſtigen hierbei vorgekommenen vielfachen militäriſchen
Uebergriffen. Zum Schluß wird eine eingehende Unter
ſuchung und eine Beſtrafung der Schuldigen ſowie Wieder
gutmachung des der Bevölkerung und den Beamten zu
gefügten ſchweren Unrechts verlangt.

Der demokratiſche Parteitag. Am Sonntag
wurde in der großen Stadthalle Elberfelds der 4. odentliche
Parteitag der deutſchen demokratiſchen Partei mit einer Sitz
ung des Parteiausſchuſſes eröffnet. Jn demGeſchäftsbericht,
den die Parteileitung vorlegte, wurden als Richtlinien für
die Außenpolitik aufgeſtellt: Unterſtützung aller Beſtrebungen
auf Abbau derFriedensverträge unter möglichſter Vermeidung
jeder Kataſtrophenpolitik. Das Mittel zu dieſer Politik war
Verſuchte Politik der Erfüllung. Der Sinn dieſer Politik
iſt: Zeit gewinnen, bis im Auslande die Politik der Ver
nunft, der klaren Tatſachen möglich wird. Zu den Richt
linien für die Jnnenpolitik wurde die unbedingte Treue zum
neuen republikaniſchen Staat an die Spitze geſtellt.

Das zukünftige Beamtenrecht. Jn Berlin ſind die
Verhandlungen über das neue Beamtenrecht zu Ende geführt
worden. Man einigte ſich bezüglich der Eidesleiſtung dahin,

ihrem Ausflug zurück, voranCharlotte, bezaubernd ſchön und

Bruder zu.
„Dagobert! Herzensbruder! Wie freue ich mich! Das

nenne ich eine wirkliche freudige Ueberraſchung
Nach kurzer Zeit iſt die ganze Geſellſchaft zu einem

kräftigen Jmbiß verſammelt, Charlotte trägt jetzt ein loſes,
zartblaues Chiffonkleid, von dem ſie weiß, daß es ſie aus
gezeichnet kleidet.

Jetzt heißt es auf der Hut ſein“, ſagte ſie zu ſich
ſelbſt. „Jetzt oder nie! Solch günſtige Gelegenheit, eine
gute Partie zu machen, findet ſich ſehr ſchnell nicht wieder.

Getreu ihrem Vorſatz zeigt ſie ſich dem Ankömmling
denn auch in ihrem vorteilhafteſten Lichte.

Erſt ſpät am Abend, als man ſich im Muſikzimmer
vereinigt und Charlotte eines ihrer Lieblingslieder ſingt,
gelingt es Dagobert, ſich unauffällig Manon zu nähern.

„Manon, was ſoll dieſer Aufzug, warum ſind Sie hier
in dieſer Stellung

Manon ſitzt an einem der kleinen Tiſchchen, die mit
Zeitſchriften und Albums bedeckt ſind. Achtlos blättert ſie
in einem der Hefte, ſie blickt nicht auf, als Dagobert kommt,
aber ſie fühlt, wie ein heißes Rot ihr in Stirn und Wan-
gen ſteigt. Der harte, faſt feindſelige Ton ſeiner Stimme
weckt ihren ganzen Stolz und Trotz.

„Sie wußten doch, daß ich fort wollte, Frau Richter
hat es Jhnen ja mitgeteilt. Daß ich mir eine Stellung
ſuchen wollte, iſt Jhnen wohl bekannt.

„Wie oft ſchrieb ich, daß ſie ruhig in Hohenfriedberg
bleiben ſollten. Es iſt ihre Heimat. Warum aber gingen
Sie gerade in dieſes Haus, warum zu dieſen Menſchen



daß der Beamte, der ſich. weigert, den Eid auf die Republik
zu leiſten, durch Spruch der Diſziplinarkammer aus dem
Amt entfernt werden kann. Die Beſtimmungen über die
Amtsverſchwiegenheit, Nebenbeſchäftigung und Annahme von
Geldgeſchenken ſollen im weſentlichen erhalten bleiben. Ueber
das Streikrecht wurde keine Einigung erzielt, doch erwog
man die Einrichtung einer Schlichtungsſtelle. Das Recht
der Einſicht in die Perſonalakten ſoll den Beamten zuſtehen.
Schließlich wurde allgemein der Wunſch geäußert, daß ge-
ſchädigten Perſonen nicht der Beamte, ſondern Staat und
Gemeinde haftbar ſein ſollen.

Poincare und die Markentwertung.
Alberne Beſchuldigungen gegen Deutſchland.

Ein italieniſcher Preſſevertreter in Paris hatte eine
Unterredung mit Poincaré, in der letzterer erklärte, Frank
reichs Loſung ſei jetzt, ſich für die Kriegsſchäden bezahlen
zu laſſen und im übrigen mit allen Frieden zu halten. Eben
jetzt bekunde Frankreich im Orient ſeinen Friedenswillen.
Zur Reparationsfrage übergehend, erklärte Poincare, daß
Frankreich nicht daran denke, auf die deutſchen Reparationen
zu verzichten. Deutſchland verſchlechtere die Mark durch
immer maßloſere Emiſſionen. Der Plan der Deutſchen ſei
klar. Da ſie im Gegenſatz zu Frankreich und Jtalien keine
Auslandsſchuld hätten, trachteten ſie danach, die Reparationen
auf ein Minimum herabzuſetzen um ihre wirtſchaftliche Vor
kriegsaktivität wieder zu gewinnen. Die Politik der Ent
wertung des eigenen Geldes und des Kreditruins bezwecke
einmal das Falliſſement und dann die internationale An
leihe. Der Marſch auf dem Bankerottwege ſoll die Alli-
ierten zur Gewährung der Anleihe zwingen. Mit den An
leihemilliarden könne Deutſchland dann die Wiedergeburt
ſeiner Jnduſtrie vornehmen und ſeine wirtſchaftliche Hege
monie wieder herſtellen. Nach dieſen eigenartigen Aus
führungen erklärte dann Poincaré, daß Frankreich lediglich
ſeine Friedens Arbeits und Kulturmiſſion wieder aufnehmen
wolle, um bei dem Wiederaufbau zu helfen.

Die Enthüllung der Schuldlüge.
München, 9. Oktbr. Die München-Augsburger Abend-

zeitung meldet aus Berlin Der Reichskanzler hat von ſeinem
Urkaub aus das Arbeitsamt beauftragt, eine neue Durchprüf-
ung der Geheimakten und der Geſandtſchaftsberichte über
die Vorgeſchichte zum Kriegsausbruch 1914 umgehend vor
zunehmen. Sämmtliche Akten die gegen Deutſchlands Allein
ſchuld am Kriege ſprechen, ſollen in das Weißbuch auf
genommen werden, das bereits Anfang November dem
Reichstag zugehen ſoll.

Auf den erſten Vorſtoß des Reichskanzlers gegen die
Schuldlüge auf Grund der veröffentlichten Dokumente des
Geſandten v. Romberg hat der bekannte franzöſiſche Ab
geordnete Viviani mit vagen Ausflüchten geantwortet. Da
aber unſer aller Unglück ſeine Wurzel in dem Verſailler
Friedensvertrag hat und eine Reviſion dieſes Schandvertrages
nur möglich ſein wird, wenn wir alle Welt von der Lüge
überzeugen, die ſ. Zt. aus franzöſiſcher Rachſucht gegen uns
geſponnen wurde, um ſo unſere Zerſchmetterung durch den
Verſailler Vertrag zu erreichen, hat nunmehr der Kanzler
erneut angeordnet, daß aus den deutſchen Archiven alles her
vorgeholt wird, was als beweiskräftiges Material gegen die
alliterte Behauptung von Deutſchlands Alleinſchuld ins Feld
geführt werden kann. Es iſt nur zu bedauern, daß dieſer
Schritt nicht ſchon früher unternommen wurde, ſondern zu
einem Zeitpunkt, wo unſere Erfüllungspolitik am Ende an
gelangt iſt und uns die Forderung nach Reviſion aufzwingt.

hielt inFrankreich. Miniſterpräſident Poincaré
Vaucouleurs im Maasdepartement aus Anlaß der Einweih
ung eines Kriegerdenkmals eine Rede, in der er wiederum

ſich niemals hätten emnporarbeiten können Soll das unedle
Rache ſein

Manon wird leichenblaß doch ihre Augen blicken zorn
ſprühend den Gegner an.

„Einmal ſchon beleidigten Sie mich durch Jhren falſchen
Verdacht. Vielleicht geſchah es ohne Abſicht, aber jetzt
warum verſuchen Sie es ſchon wieder, wo Sie kaum den
Fuß hierher geſetzt haben

Jetzt iſt es Dagobert, dem eine jähe Röte in die gebräunte
Stirn ſteigt.

Verzeihung Manon, ich wollte Sie nicht beleidigen.
Sie müſſen aber doch fühlen, wie ſehr mich Jhr Anblick
gerade hier erregen muß. Wenn meine Angehörigen erführen,
wer Sie ſind, was müßten ſie von Jhnen denken.

„Es liegt nur bei Jhnen, daß nichts von unſerem
Verhältnis bekannt wird. Von mir wird niemand etwas
erfahren“, entgegnet Manon ſtohh und ruhig. „Jch konnte
doch nicht wiſſen, daß Frau Seefeld in ſo naher Beziehung
zur Familie Hergenthof ſteht, hätte ich es geahnt, das
dürfen ſie mir aufs Wort glauben, ich wäre ganz gewiß
nicht hierher gekommen. Der Name Hergenthof weckt wahr
haftig keine freudigen Erinnerungen in mir. Jch habe doch
keine Veranlaſſung die Bekanntſchaft ihrer Familie zu ſuchen

Eine tiefe Falte hat ſich in ihre reine, weiße Stirn
gegraben, um den kleinen Mund legt ſich ein Zug herber
Bitterkeit. Ehe Dagobert etwas antworten kann, tritt Karl
Heinz hinzu, um mit dem Bruder einiges zu beſprechen.
Manon atmet erleichtert auf. Aber zugleich quillt bitteres
Weh in ihr empor. Wie kann dieſer Mann es wagen, ſie
immer wieder zu beleidigen Warum nur mußte ſie gerade
in dieſes Haus kommen?

„Manon, wollen Sie uns nicht auch etwas ſingen

wäre niemals geſtört worden, wenn Deutſchland nicht Frank
reich angegriffen hätte. Der härteſte und koſtſpieligſte Krieg
ſeit Menſchengedenken ſei durch den „mildeſten und liberalſten
Frieden abgeſchloſſen worden. Niemand von uns, ſagte
Poincaré, verlangt heute, daß die Bedingungen des Friedens
verſchärft werden. (Das fehlte noch!) Alles, was wir
wollen, iſt, daß ſie erfüllt werden. Poincaré ging dann
auf die Orientfrage ein und betonte, Frankreich werde ſich
in keine kriegeriſchen Abenteuer hineinziehen laſſen.

Großbritannien. (Engliſche Arbeiter über den Ver
ſailler Vertrag.) Der Arbeiterführer Clynes erklärte in einer
Rede in Buxton über die Haltung der Arbeiterpartei gegen
über der Reparationsfrage, die Arbeiterpartei habe ſeit
Jahren erklärt, wenn die Reparationen nach den Beding
Ungen des Friedensvertrages bezahlt würden, ſo würde dies
den Handel der Ausfuhrländer wie Großbritannien ver
nichten und für Deutſchland große kommerzielle Ausdehnung
trotz ſeiner finanziellen Schwierigkeiten ſichern. Die eng
liſche Politik bezüglich der deutſchen Kohle und der deutſchen
Schiffe ſei für dieſe beiden Großinduſtrien Englands ver
hängnisvoll geweſen, und je mehr die Reparationspolitik
Deutſchland zwinge, über die normale Grenze hinaus zu ar
beiten, um ſo weniger Ausſicht beſtehe auf Verminderung
der Erwerbsloſigkeit in England.

Rußland. Die Ruſſen verſtehen es, aus ihren Wirt
ſchaftsſchätzen auch politiſches Kapital zu ſchlagen. Obwohl
der Rat der Volkskommiſſare mehrmals anerkannt hat, daß
die Teilnahme ausländiſchen Kapitals an dem Wiederaufbau
der Wirtſchaft Sowjetrußlands und insbeſondere der Ab
ſchluß des Vertrages mit Urquhart äußerſt wünſchenswert
iſt, meint der Rat der Volkskommiſſare, daß der außerordent-
liche Umfang der Verpachtung wegen ihrer wirtſchaftlichen
und politiſchen Bedeutung in erſter Reihe freundliche und
dauerhafte Beziehungen zwiſchen der Sowjetrepublik und
England erfordert. Demgegenüber bezeugt die jüngſte Tätig
keit der engliſchen Regierung, die die Gleichberechtigung
Sowjetrußlands im Nahen Oſten und im Schwarzen Meer
beſteitet, klar das Fehlen der wünſchenswerten Beziehungen.
Unter dieſen Umſtänden hat der Rat der Volkskommiſſare
beſchloſſen, dem von Urquhart und Kraſſin unterzeichneten
vorläufigen Vertrage ſeine Beſtätigung zu verſagen. Man
will in Moskau damit offenbar einen Druck auf England
ausüben.

Strafantrag im Rathenauprozeß.
Aus Leipzig wird unterm 11. Oktober berichtet: Nach

Schluß der Beweie aufnahme und nach zweieinhalbſtündigem
Plädoyer ſtellte der Oberreichsanwalt folgende Strafanträge:

Gegen Ernſt Werner Techow wegen Mittäterſchaft
Todesſtrafe;

gegen Hans Gerd Techow wegen Beihilfe vier Jahre
Gefängnis Und wegen Begünſtigung 6 Monate Gefängnis,
im ganzen 4 Jahre 3 Monate Gefängnis als Jugendlicher;

gegen Günther wegen Beihilfe 6 Jahre Zuchthaus,
wegen Begünſtigung 9 Monate Gefängnis, gleich 6 Monate
Zuchthaus, zuſammen 6 Jahre 3 Monate Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverluſt;

gegen v. Salomon wegen Beihilfe 5 Jahre Zuchthaus;
gegen Warnecke 4 Jahre Zuchthaus;
gegen Niedrig 5 Jahre Zuchthaus;
gegen Jlſemann wegen Beihilfe 4 Jahre Zuchthaus

und wegen Begünſtigung 9 Monate Gefängnis, ſowie wegen
unbefugten Waffenbeſitzes 6 Monate Gefängnis, im ganzen
4 Jahre 9 Monate Zuchthaus;

gegen die vier Letztgenannten je 5 Jahre Ehrverluſt;
gegen Steinbeck wegen Beihilfe 3 Jahre Zuchthaus und

5 Jahre Ehrverluſt;
gegen Schütt und Dieſtel je 6 Monate Gefängnis

wegen Begünſtigung, dagegen Freiſprechung wegen Beihilfe;
gegen Tilleſſen und Plaas je 3 Jahre Gefängnis;

war ſo wundervoll, bitte möchten Sie das Lied nicht wieder
holen Ohne ein Wort geht Manon an den Flügel.

Sie hat zwar keine große Stimme, aber ſchlichte, ein
fache Volkslieder liegen ihr ſehr gut.

Dagobert lauſcht aufmerkſam der ſüßen Stimme, die ihm
ſeltſam zum Herzen dringt.

„Ja Fräulein Richter iſt eine kleine Nachtigall“, bemerkt
Karl Heinz leiſe, als er das Intereſſe ſeines Bruders ſieht.

„Sie hat es verſtanden, ſich in unſere Herzen zu ſchmei
cheln. wir haben ſie alle ſehr lieb.“

Ein feines Spottlächeln zuckt um Dagoberts Lippen.
Er hat ein Wort auf der Zunge, verſchluckt es aber noch
rechtzeitig. „Ein liebes Mädchen, dieſes Fräulein Richter, ſie
iſt meine Frau, die Tochter deines Gläubigers, die dich mit
ihrem Gelde vor Schande rettete!“ wollte er ſagen, aber
wozu dem Bruder jetzt gleich das Geheimnis verraten, noch
hat es Zeit.

„Nun armes Herz vergiß der Qual, nun muß ſich
alles alles wenden!“ tönt Manons Stimme ſo weich und
ſüß herüber. Dagobert durchrieſelt ein ſeltſames Gefühl,
er möchte aufſpringen und Manon abbitten, was er ihr
unwiſſentlich Böſes zugefügt.

Reicher Beifall lohnt die Sängerin. Anwillkürlich fliegt
ihr Blick in jene Ecke des Zimmers, wo ſie Dagobert ver
mutete. Ein feines Rot ſteigt ihr in Stirn und Wangen.
Kann denn dieſer Mann mit den harten Zügen ſo gütig
und freundlich ausſehen, wie eben jetzt? fragte ſie ſich be
klommen.

Am andern Morgen, als man gemütlich zuſammenſitzt,
bittet Frau Hergenthof den Heimgekehrten: „Nun bleibſt
du aber recht lange hier, mein Sohn nicht wahr

Der Oberreichsanwalt führte aus, es handelt ſich nicht
um ein politiſches Verbrechen, ſondern um einen gemeinen
Mord, wenn auch politiſche Motive dabei eine Rolle geſpielt
hätten. Deshalb habe er Ehrenſtrafen beantragt. Außerdem
beantragte er die Einziehung der Maſchinenpiſtole.

Wer verteuert das Brot?
Die Reichsgetreideſtelle an der Arbeit.

Mehr als lange Artikel zeigt nachfolgender Brief aus
Barleben die muſterhaften Geſchäftsgepflogenheiten der
Reichsgetreideſtelle:

„Wie die Reichsgetreideſtelle mit unſerem Gelde um
geht, und das Getreide unnötig verteuert, halte ich mich ver
pflichtet, Jhnen mitzuteilen und geſtatte Jhnen, davon Ge
brauch zu machen.

Jn dieſem Monat hatte ich 200 Zentner Roggen als
Umlagegetreide gekauft. Die Ladung ſtand in Magdeburg-
Altſtadt und wurde von der Reichsgetreideſtelle nach Themar
bei Meiningen geſandt. Jch höre heute, daß unſere Müller
ebenfalls einen Wagen Roggen aus Schleſien erhalten haben,
wofür 41600 Mark Fracht gezahlt worden iſt. Hätten die
Müller den von mir gelieferten Roggen erhalten, ſo hätten
dieſelben nur die Fracht von Magdeburg nach Barleben
(12 Kilometer) zu bezahlen brauchen.

Ein Kaufmann, der für eigene Rechnung liefert, würde
jedenfalls eine derartige Dispoſition nicht getroffen haben.
Die R.-G. kann ſich aber einen derartigen Spaß erlauben,
ſonſt würde ja das Brot zu billig werden.

Hochachtungsvoll gez. M. K.“
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Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Geſtern abend gegen /28 Uhr gelang es

Herrn Oberlandjäger Wozniak, den wegen verſchiedener
Straftaten von Leipzig und Nordhauſen aus ſteckbrieflich
verfolgten Paul Lamprecht zu verhaften. Derſelbe traf mit
dem 5 Uhr-Zuge hier ein und hielt ſich bis zu ſeiner Ver
haftung am Markt (Goldener Anker) und den angrenzenden
Straßen auf. Lamprecht iſt ehemaliger Fürſorgezögling
und erlernte hier bei dem verſtorbenen Schuhmachermeiſter
Strauch das Schuhmacherhandwerk. Schon während ſeiner
Lehrzeit kaſſierte er für ſeinen Meiſter unberechtigt Rech
nungen und unterſchlug die Beträge. Später gelang es,
ihm einen Einbruch bei Herrn Pfarrer Lange und im
Geſellſchaftshaus nachzuweiſen, weshalb er noch einige
Strafen zu verbüßen hat. Lamprecht iſt ein äußerſt ge
riebener Burſche, dem es ſchon einmal gelang, aus der
hieſigen Arreſtzelle zu entweichen. Dasſelbe Manöver
glückte dem Genannten auch in Prettin, wo er ſofort nach
dem Ausbruch in die Speiſekammer des damaligen Ge
fängniswärters einſtig und verſchiedene Räucherwaren mit
gehen hieß. Jn letzter Zeit wiederholt vorgekommene Rad
diebſtähle bei Herrn Dr. Schellhorn und namentlich der
Einbruch in der Torgauerſtraße bei Herrn Dähne lenkten
den Verdacht ſchließlich auf dieſen Lamprecht, der an dieſem
Abend in Annaburg geſehen worden war. Es iſt als
ſicher anzuſehen, daß er geſtern Nacht ſeinem lichiſcheuen
Gewerbe hierorts wieder nachgehen wollte. Bei ſeiner Ver
haftung nannte er einen falſchen Namen und wies auch
falſche Papiere auf dieſen Namen vor. Lamprecht wurde
heute Morgen dem Amtsgericht Prettin zugeführt.

Annaburg. (Fahrraddiebſtahl). Mit unglaublicher
Dreiſtigkeit wurde am Dienstag, während ca. 15 Frauen
und Kinder auf dem Acker des Landwirts Herrn Schurig
an den Heidewieſen beim Kartoffelausmachen beſchäftigt
waren, ein Fräulein Schurig gehöriges gutes Rad mit Frei
lauf geſtohlen. Der Spitzbube wählte ſich von den dort
zuſammengeſtellten Rädern (7 Stück) das Beſte aus und
ſuchte damit das Weite. Der Diebſtahl wurde erſt entdeckt
als man nach beendeter Arbeit nach Hauſe fahren wollte

„Jch habe noch keinen feſten Plan, liebe Mutter. Jch
war bereits einige Tage in Hohenfriedberg, aber die Ein
ſamkeit fiel mir plötzlich auf die Nerven; ich weiß nicht, ſonſt
habe ich das nicht ſo empfunden.“

„Du mußt eben heiraten, Dagobert, dann biſt du nicht
mehr ſo allein.“

Wieder drängt ſich ihm das Wort auf die Lippen, daß
es bereits geſchehen iſt, aber wie würde Manon es auffaſſen
Nein, noch iſt es zu früh für die Aufklärung, er muß
erſt mit Manon ſprechen.

„Oder ſoll ich mit dir nach Hohenfriedberg gehen
fährt Frau Hergenthof fort, „ich bin immer ſo gern dort
geweſen, es zieht mich ordentlich dahin.

„Aber Mutter! Jetzt wo der Herbſt vor der Türe ſteht
Du weißt ja, wie eintönig es im Winter iſt, da wir jeden
Verkehr mit der Nachbarſchaft abgebrochen haben.

„Das ſollte mich nicht abhalten. Es war früher nicht
viel anders, aber trotzdem langweilte ich mich nie

Eugenie, die neben Manen ſitzt, flüſterte dieſer ins Ohr;
„Sehen Sie nur Fräulein Richter, was unſere ſchöne Char
lotte für Augen macht. Dieſer Herr Hergenthof, das
wäre ein fetter Biſſen für ſie. Sie macht nämlich Jagd
auf reiche Männer. Und da dieſer nebenbei auch ein wirklich
hübſcher, ſtattlicher Herr iſt, dazu Gutsbeſitzer, ſo mag er
ſich vorſehen, ſonſt fängt ſie ihn für ſich ein. Jhre Schuld
iſt es ſicher nicht wenn Herr Hergenthof Junggeſelle bleibt.

Manon iſt ſehr blaß. Beklommenen Herzens fragt
ſie ſich: Was ſoll aus dieſer Sache werden Wie, wenn
dieſe beide Menſchen ſich nun wirklich ineinander verliebten
Wäre ich doch weit weg von hier! Aber wie ſoll ich fort
kommen Welchen Grund angeben Frau Seefeld wird
mich nicht fortlaſſen.“

Fortſetzung folgt.



Als Dieb kommt ein junger Mann mit graugrüner Joppe
in Frage, der längere auf den Feldern geſehen wurde und
den man für einen Jagdpächter hielt. Auf die Herbei-
ſchaffung des Rades iſt eine Belohnung von 1000 Mk.
ausgeſetzt.

Annaburg. Der Fußballklub Annaburg feiert am
kommenden Sonntag ſein 3. Stiftungsfeſt. Trotz der außer
ordentlich ſchwierigen Verhältniſſe hat der junge Verein keine

Mühe und Koſten geſcheut, um dieſen Tag würdig zu be
gehen. Bereits früh beginnen auf dem Sportplatze die
Vereinswettkämpfe, Nachmittags 1/2 Uhr nehmen die Fuß-
ballſpiele ihren Anfang. Die 2. Mannſchaft tritt der 3. des
ruhmgekrönten V. f. B. Leipzig gegenüber. V. f. B. ſpielt
im Fußball eine überragende Stellung in Mitteldeutſchland.
Dreimal konnte ſeine 1. Elf die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
erringen. Die 1. Mannſchaft des Fußballklubs Annaburg
hat Guts Muts 1. Leipzig, den Kreismeiſter der Deutſchen
Turnerſchaft im Freiſtaat Sachſen, zu Gaſte. Guts Muts
iſt in guter Form und ſpielte gegen Liga und erſte Klaſſe
erfolgreich. Kein Anhänger des Sports ſollte es verſäumen,
ſich dieſe Propagandaſpiele anzuſehen, da der Verein in
nächſter Zeit ſo gute Kräfte nicht wieder verpflichten kann.

Erhöhtes Goldankaufsgeld. Der Ankauf von Gold
für das Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt in
der Woche vom 9. bis 15. Oktober zum Preiſe von 6500
Mark für ein Zwanzigmarkſtück, 3250 Mark für ein Zehn-
markſtück. Für ausländiſche Goldmünzen werden enſprechende
Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch
die Reichsbank und Poſt erfolgt vom 9. Oktober ab bis
auf weiteres zum 150 fachen Betrag des Nennwertes.

Wer hat vom 16. Oktober ab noch Anſpruch
auf Brotkarten Die Berechtigung, vom 16. d. Mts. ab,
noch Brotkarten zu beziehen, hat jeder, der unter 30 000
Mark Einkommen 1921 verſteuert hat. Für jedes unſelb
ſtändige Familienmitglied werden 15000 Mk. veranſchlagt.
Eine fünfköpſige Familie kann alſo Brotkarten beziehen,
wenn der Ernährer 1921 90000 Mk. verdient hat. Haus
liſten werden nicht in Umlauf geſetzt, wer als bemittelt gilt,
darf die Karten dem Wirt nicht abnehmen. Da eine prak-
tiſche Kontrolle undurchführbar iſt und niemand die Steuern
des andern kennt, bedeutet die Neuregelung nichts anderes
als neue Erſchwerung der Arbeit der Brotkommiſſion.

Sonntagskarten und Hundekarten. Die Ent
fernungsgrenze, bis zu der allgemein Sonntagskarten aus
gegeben werden dürfen, wird von der Eiſenbahnverwaltung
mit Wirkung vom 1. November d. Js. ab auf 100 Kilo
meter erweitert. Da neuerdings für Hundekarten der halbe
Fahrpreis 3. Klaſſe erhoben wird, werden nicht mehr be
ſondere Hundekarten ausgegeben, ſondern halbe Fahrkarten
3. Klaſſe hierfür verwendet. Von einer beſonderen Kenn-
zeichnung der für Hunde verwendeten halben Fahrkarten
3. Klaſſe wird abgeſehen.

Trübe Ausſichten für den Winter. Zum 1, Novem
ber und ſpäter ſind in vielen Großſtädten am 1. Oktober
zahlreiche Kündigungen von Angeſtellten, Beamten und
Arbeitern in vielen Betrieben, Geſchäften, Verſicherungs
Geſellſchaften uſw. erfolgt. Jn zahlreichen Fabriken hat man
den Betrieb eingeſchränkt, beſonders in der Konfektion, Leder
und Schuhinduſtrie, denen es an Rohmaterial mangelt.
Die Arbeitsloſigkeit hat nicht nur in Berlin, ſondern auch
in anderen Städten ſchon erheblich zugenommen.

Zahna. Der Haushaltsplan 1922/23 wurde durch
die Stadtverordneteu- Verſammlung auf 2 900 000 Mark in
Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Die Grundſteuer wird
auf 400 Proz. erhöht. Die Zuſchläge zu den Gewerbe
ſteuern betragen für die 1. Klaſſe 3 200 Proz.,, 2. Klaſſe
2000 Proz. und 3. und 4. Klaſſe 800 Proz.

Wittenberg. Ein Paletotmarder konnte nachts in dem
Warteſaal 4. Klaſſe auf dem hieſigen Perſonenbahnhof feſt
genommen werden. Der Dieb hatte vor ſeiner Feſtnahme
verſucht, eine Herrenuhr zu verkaufen, die von einem Dieb
ſtahl in Luckenwalde herrührte. Auf der Wache wurde
ferner feſtgeſtellt, daß er im Schützenhauſe einen weiteren
Mantel geſtohlen hatte, den er noch trug. Der Spitzbube
wurde vom Amtsgericht Helmſtedt ſteckbrieflich geſucht und
ſcheint gewerbsmäßiger Taſchendieb und Paletotmarder zu ſein

Belgern. Nach einer Mitteilung des Preußiſchen
Herrn Finanzminiſters ſind die Arbeiten wegen Abänderung
des Gewerbeſteuergeſetzes neu aufgenommen, und es iſt da
mit zu rechnen, daß die Veranlagung für das Steuerjahr
1923 nach neuen Grundſätzen erfolgt. Einzelheiten ſind
jedoch nicht bekannt.

Mühlberg, 9. Oktober.
dort, wo einſt der alte Stadtgraben gefloſſen und von eine
Brücke überbaut war, hat man den gefallenen Heldenſöhnen
des Kirchſpiels eine würdige Gedächtnisſtätte errichtet. Die
ſelbe ſtellt ſich dar als eine Gruppe von Säulen, die im Halb
kreis um eine im Vordergrunde ſtehende, ſie alle überragende
Hauptſäule herumgruppiert ſind. Dieſe Hauptſäule mit
quadratiſcher Grundform trägt in Lebensgröße eine in Knie
ſtellung befindliche Kriegergeſtalt. Auf der Vorderſeite der
Steinſäule lieſt man die Widmungsworte: „Den treuen
Heldenſöhnen und Beſchützern die dankbare Vaterſtadt 1922
auf der Rückſeite: „Unbeſiegt und unvergeſſen.“ Die 5 klei
neren Säulen tragen der Reihe nach von links nach rechts
je eine der Jahreszahlen 1914-1918. Darunter iſt jedes
mal eine Bronzeplatte angebracht mit den Namen der Ge
fallenen aus dem betreffenden Jahr; insgeſamt ſtehen auf
den Säulen 190 Namen verzeichnet. Haupt wie Neben
ſäulen ſind an den freien Stellen reich mit Bildwerken ge
ſchmückt und mit Figuren gekrönt, welche einheimiſche Hand
werke und Landwirtſchaft verſinnbildlichen. Der Denkmals
entwurf ſtammt von Profeſſor A. Muſchter, einem Mühl
berger Kinde.

Zwiſchen Alt und Neuſtadt

Kemberg. Der Kaufmann Alfred Beſſer aus Rio de
Janeiro iſt in dankbarer Würdigung ſeiner Verdienſte um
ſeine Vaterſtadt durch einſtimmige Beſchlüſſe der ſtädtiſchen
Kollegien zum Ehrenbürger ernannt worden. Er hat 1921
der Schule eine Stiftung gemacht und kürzlich der Stadt
Lebensmittel im Werte von 700000 Mark zur Verteilung
an Bedürftige überwieſen.

Roßlau. Die Reichsmiete wurde hier auf 685 Proz.
abzüglich 15 Prozent von der Friedensmiete, feſtgeſetzt.
Der Gaspreis wurde in der letzten Sitzung der Stadtver
ordneten auf 14,80 Mk. feſtgeſetzt.

Delitzſch, 9. Oktober. Jn der franzöſiſchen Fremden
legion verſtorben iſt der 24jährige Sohn Ernſt der Frau
verw. Seminarlehrer Witt von hier. Durch den Vater eines
Delitzſcher Leidensgefährten erhielt die ſchwergeprüfte Mutter
die Nachricht von dem freiwillig erfolgten Tode ihres
Sohnes. W. war während einer Mainfahrt von franzöſiſchen
Werbern betrunken gemacht und für die Fremdenlegion an
geworben worden.

Halle a. S., 10. Oktober. Auf der diesjährigen Ver
treterverſammlung des Landbundes der Provinz Sachſen
wurde bekanntgegeben, daß die Landbundabgeordneten einen
Antrag einbringen werden, nach welchem nachträglich für
jede Wirtſchaft 20 Morgen frei bleiben ſollen unter ent
ſprechender Herabſetzung der Geſamtumlage. Sodann wurde
zur Stütze einer geordneten Wirtſchaftsführung die Beitrags
zahlung in Roggen beſchloſſen.

Deſſau, 7. Oktober. Ein ſchwerer Unglücksfall, der
auf ein Zuſammentreffen unglücklicher Umſtände herbeigeführt
wurde, ereignete ſich vor einigen Tagen in einem Hauſe
der Akazienſtraße. Die 10jährige Marta K. hatte Ungeziefer
auf dem Kopfe, das von derMutter durch erhitzten Spiritus
vertrieben werden ſollte. Jn einigen Metern Entfernung
zündete zur ſelben Zeit die Großmutter die Lampe an. Jm
ſelben Augenblik erfolgte eine Exploſion, die durch die Ver
bindung der Spiritusdämpfe mit dem Feuer des Streich
holzes hervorgerufen wurde und durch die das Kind und
die Großmutter ſchwere Brandwunden erlitten. Beide wurden
dem Krankenhaus zugeführt, wo das Kind inzwiſchen ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

Bernburg, 10. Oktober. Der Gerichtskaſſierer Gorre
kam in Ballenſtedt, als er auf den bereits fahrenden Zug
aufſpringen wollte, zu Fall. Beide Beine wurden dem
bedauernswerten Mann abgefahren. An den Folgen dieſer
Verletzung iſt er inzwiſchen eingetreten.

Salzwedel, 7. Oktober. Unter der Bettdecke erſtickt
iſt das einjährige Söhnchen der hier zu Beſuch weilenden
Lehrerfamilie Schürmann aus Hamburg. Die Großmutter
hatte den Knaben abends in ein großes Bett zur Ruhe
gebracht, und als die Eltern ſpäter von einem Ausgang
zurückkehrten, fanden ſie ihr Kind unter der Bettdecke tot
vor. Wie feſtgeſtellt iſt, hat ſich das Kind in der großen
Bettdecke verkrochen und auf dieſe Art den Tod gefunden.

Blankenburg a. H., 9. Oktober. Jn der Holzver
ſteigerung des hieſigem Forſtamtes kamen nur 420 Feſtmeter
Eichen, Buchen und Fichten zum Verkauf; trotzdem wurde
ein Erlös von 2,449,000 Mark erzielt. Die Taxe betrug
nur 100,630 Mark. Jn IJlfeld wurden für einen Raum-
meter Fichtenanbruchholz 3000 Mark gezahlt,

Ronneburg, 10. Oktober. Ein Opfer der traurigen
Verhältniſſe der Kleinrentner wurde der Privatier, frühere
Schuhmachermeiſter Bernhard Friedrich, der im hohen Alter
von 30 Jahren freiwillig aus dem Leben ſchied.

Friedeberg. Die liebe Titelſucht hat in einem Dorf
der Umgegend eine tolle Blüte getrieben. Ein Totengräber
ſchrieb an ſeine vorgeſetzte Behörde und unterzeichnete das
Schriftſtück als „VerſenkungsKommiſſar.“

Was iſt Wucher
Von geſchätzter Seite werden uns folgende Ausführungen

über vorſtehende wichtige Frage zur Verfügung geſtellt:
Seit die Frage, was als Wucher zu betrachten iſt, durch

die Vorfrage: „Wiederanſchaffungspreis oder nicht?“ in ein
neues Stadium getreten iſt, wollen die miteinander kämpfenden
Meinungen nicht zur Ruhe kommen. Der Tatbeſtand iſt dieſer
Ein Kaufmann hat eine Ware zum Preiſe von zum Beiſpiel
100 Mark eingekauft. Normalerweiſe müßte er ſie zum Preiſe
von etwa 110 Mark, alſo mit einem Bruttonutzen von 10 Proz.
wieder abgeben. Wir leben aber nicht in normalen Zeiten, in
denen jede Ware ihren Gegenwert in Mark und Pfennigen hat,
ſondern in einer Zeit, in der es in deutſcher Währung keinen
Wertmeſſer mehr gibt. Die Markt heißt nur noch Mark, aber
ſie iſt heute etwas ganz anderes als vor einem halben Jahre,
oder gar als ſie 1918 war. Jhr Kaufwert ändert ſich mit
jedem Monat, zwar nicht nach dem Stande des Dollars, wie
viele meinen, wohl aber nach dem immer anders gelagerten
Stande des Inder für die Lebenshaltung. Der Kaufmann, der
ja nicht morgens kauft, um abends zu verkaufen, ſondern die
Ware mindeſtens für die Transportdauer und meiſt noch für
eine weitere Zeitſpanne im Beſitz hat, erhält ſein Geld mit dem
Gewinn zu einem Zeitpunkte zurück, in welchem der Begriff
„„Mark“ einen ganz anderen Jnhalt hat, als am Kauftage-
Man zahlt ihm eine Mark von verändertem Kaufwerte, in der
letzten Zeit von ſtets geringerem Kaufwerte, mit anderen Wor
ten, er kann nicht mehr nach Mark-Einkaufswert und Mark
Verkaufswert und Ertrag kalkulieren, ſondern er muß die Mark
nach dem Werte berechnen, die ſie als Zahlungsmittel am Tage
des Eingangs hat. Geſetzt den Fall, mit oben genannten 100
Mark habe der Kaufmann 1 Kilo einer Ware eingekauft und er
verkauft nach obiger Rechnung das Kilo mit einem Nutzen von
10 Prozent, dann hat er in Papier 10 Mark verdient. Jn
zwiſchen aber iſt die Geldentwertung weitergegangen und die
gleiche Ware koſtet entſprechend dieſer Entwertung beim erneuten
Einkauf 150 Mark. Es gehört kaum mehr Nachdenken dazu,
um zu erkennen, daß der Mann nicht 10 Mark verdient, ſondern
40 Mark verloren hat. Denn, um das neue Kilo Ware anzu
ſchaffen, muß der Kaufmann den alten Anſchaffungspreis von
160 Mark zuzüglich die 10 Mark Gewinn anlegen und außer
dem noch 40 Mark aus ſeinem Vermögen dazu aufwenden.
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Ein Kaufmann, der etwa ſeit drei Jahren ſo gearbeitet hätte
wäre heute längſt ein zugrunde gerichteter Mann. Er kann nur
dann beſtehen, wenn er angeſichts einer Preisſteigerung, wie ſie
vorſtehend ſkizziert iſt, in der Lage iſt, den Wiederanſchaffungs
preis beim Verkauf zugrunde zu legen, d. h., wenn er die
Ware, die im Einkauf 100 Mark gekoſtet hat und die heute
150 Mark im Einkauf koſtet, mit 150 Mark und 10 Prozent
Gewinn, alſo mit 165 Mark verkaufen darf.

Man hört immer wieder zwei Einwände gegen dieſe doch
ſo klare Rechnung. Der erſte lautet: Ja, aber derſelbe Kauf
mann denkt ja garnicht daran, für den Fall einer ſteigenden
Mark ebenſo zu rechnen. Beträgt der Wiederanſchaffungspreis
nicht 150 Mark, ſondern nur 90 Mark, ſo fällt es dem Manne
ja garnicht ein, nunmehr die Ware zu 90 Mark 90 Mark
und 10 Prozent zu verkaufen. Mag ſein, daß er dies nicht
gern tun wird, aber, ob er will oder nicht, er muß. Eine ſolche
Preisſenkung ſetzt ein Steigen der Mark voraus. Und tritt
dieſes Steigen der Mark ein, ſo ſteht der Mann vor einer
zwingenden Konjunktur, gegen die er keine Waffen hat. Dann
tritt nämlich das ein, was man vor längerer Zeit erlebte: Der
ſogenannte „Käuferſtreik“. Steigt die Mark, ſo ſagt ſich der
Käufer: „Wenn ich noch eine Woche warte, ſo werde ich billiger
kaufen“ und jeder Käufer wartet ab. Unter vielen Firmen be
ginnt nun eine die Preiſe herabzuſetzen, z. B. weil ſie ein
großes Lager hat, der Kredit knapp iſt und ſie bares Geld
braucht, oder weil neue Ware unterwegs iſt und das Geld für
deren Bezahlung nur durch Verkauf der alten Waren zu be
ſchaffen iſt, kurz aus einem der vielen Gründe, die ſtets wirken.
Und in dem Augenblick, in dem eine Firma mit den Preiſen
heruntergeht, muß automatiſch jede andere ihr folgen, wenn ſie
nicht auf der Ware ſitzen bleiben und in noch ungünſtigere Ver
hältniſſe kommen will. „Die Preiſe fallen Und jetzt ſteigert
die Wirkung die Urſache. Mit der Zurückhaltung der Käufer
fing es an, jetzt machen die fallenden Preiſe die Käufer noch
kopfſcheuer. Es folgen Angſtverkäufe zu Preiſen, die meiſt unter
dem Einkaufspreiſe liegen. Die gleiche Nervoſität, die bei ſtei
genden Preiſen das Publikum zum wahlloſen Kaufen veranlaßt,
treibt nun den Kaufmann zum wahlloſen Verkaufen. Steigt
alſo die Mark dauernd, ſo fallen unter allen Umſtänden die
Preiſe, und niemand hat die Macht, ſich dem zu entziehen.

Der andere Einwand lautet: Warum ſoll, wenn das ganze
Volk ärmer wird, gerade dieſer eine Stand nicht mit verarmen?
Dieſer Einwand iſt diktiert, nicht von wirtſchaftlicher Erkenntnis,
ſondern vom Neide, und Neid war noch immer ein ſchlechter
Berater. Der Kaufmann iſt nämlich nicht nur ein Mann, der
verdienen will ſo ſtellt der Neidſtandpunkt ihn ſich vor
ſondern er iſt ein Stück der deutſchen Wirtſchaft, dem letzten,
der noch nicht ganz zerſtörten Werte, den wir aus unſerem
alten Beſitzſtand hinübergerettet haben in dieſe Zeit. Und von
dieſer deutſchen Wirtſchaft leben Millionen deutſcher Männer,
Frauen und Kinder. Vergeſſen wir doch auch nicht immer das
gewaltige Riſiko, das heute der Kaufmann ohne Ansnahme
irägt. Kommt der Umſchwung und damit eine Kriſis, gegen
die alle bisherigen Kriſen verſchwinden werden, dann werden
Unſummen an jedem Lager verloren werden.

Es gibt keine andere für die Wirtſchaft brauchbare Be
rechnungsbaſis als die auf dem Wiederanſchaffungspreiſe. Da-
mit aber auch genug. Der Kaufmann, der ſeine Preiſe nach
dem Dollarkurs von geſtern und heute ausrechnet, dem es aber
gar nicht einfällt, eine vorübergehende Senkung des Dollarkurſes
ſich in billigeren Marktpreiſen auswirken zu laſſen, dem ſoll
man an den Pranger ſtellen. Das iſt der Wucher, der
ſich auf Koſten der Mitbürger bereichert und des Vaterlandes
Not ausſchlachtet. Hier liegt die Grenze, aber wo anders nicht.

Hirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 18. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 210 Uhr

Predigtgottesdienſt, anſchließend Beichte und heil. Abend-
mahl. Herr Pfarrer Lange.

Purzien: Am Sonntag Nachm. 1 Uhr: Predigt-Gottesdienſt.
Herr Pfarrer Langguth.

MarktKalender.
Am 12. Oktober: Viehmarkt in Jeſſen.

verliner ProduktenMarktpreiſe.

Berlin, 12. Oktober. Amtliche Notierungen für 50 Kilo
gramm ab Station: Weizen, Märkiſcher 5530-5400. Roggen,
Märkiſcher 4750—4850. Wintergerſte 4800-4900. Sommergerſte
5200-—5400. Hafer, Märkiſcher 5500-5600. Mais per Oktober
5150——5200. Weizenmehl (100 Kilo) 15000--16000. Roggenmehl
(100 Kilo) 13700-14500. Weizenkleie 2800--2900. Roggenbkleie
2900. Raps 6500—6700. Viktoria Erbſen 8000-8200. Kleine
Speiſe Erbſen 6400-6600. Futter-Erbſen, Peluſchken und Achker
bohnen Wicken Lupinen, blaue 3200 3300,gelbe Seradella 5500 6000. Rapskuchen 2900 3000.
Leinkuchen Trockenſchnitzel 2700--2750. Torfmelaſſe 30/70
1700 1800. Heu und Stroh. Großhandelspreiſe für
50 Kilo ab Station: Drahtgepreßtes Roggen-, Weizen und
Haferſtroh 1275-1325, bindfadengepreßtes Roggen und Weizen
ſtroh 1150-1240, Roggenlangſtroh 1275 -1325, loſes u. gebünd.
Krummſtroh 1090-1410, Häckſel 1400--1450, handelsüblch. Heu
650 720, gutes Heu 720—780 Mk.

Sichern Sie sich sofort eine
Bl Dacheieyel-Masehine

für Hancdbetrieh
(D. R. P. und Weltpatente)

Herstellung von Zement-Dachziegeln aus vorhan-
denen Rohstoffen (Kies-Sand usw.) auch unmittel-

bar an der Baustelle im leichtesten Handbetrieb.

Große Ersparnisse. Beste Kapitalsanlage,
da Bedarf an Dachziegeln unbegrenzt.

Verlangen Sie Druckschriften D

AMBI-Werkehtt. N/ M. 44. Berlin S63
Kochstraße 18.

W



Sonntag, den 15. Oktober früh 9 Vhr: Vereinswettkämpfe,
des Fußball-Clubs EAnnaburg.Nachmittags von 2 bis 5 Uhr: Pokal-Woettspiele.

Nutze dein Herdfeuer:
Spiegeleier mit Spinat

Oder a mit Feldsalot,
Rann man immer wieder eesen/

Katsam ist, nicht 2u vergessen,
Daß zugleich des Rerdes Hlut
Sei der Wäsche“) Nutzen tut.

2 Ferail, das selbsttàtige Wa>e,
reinigt, bleichtu. desinſtetert die Wäsche en

oinmaligem kurzen Kochen u. bringt durch
Mitbenuteung des täglichen Flerdſeuersfur die Wa grää, 7

B. O. A.
Sonnabend, d. 14. Oktober,

abends 8 Uhr im Vereinslokal
Gemütliches
e Beiſammenſein

mit unſeren Gäſten

Heute, Freitag, 8 Uhr
ſämtliche Ausſchüſſe.

Der Vorſtand.

Naundorf.
Sonntag, den 15. Oktober

Tanzmuſik J

Jedes OGuantum
Packheu und Packstroh

kauft zu hohen Preiſen die

Anngaburger Steingutfabrik
Aktien Geſfellſchaft, Annaburg.

wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.Gesgeeees s
J Zahn Atelier
e Minaburg, Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
S Sprechſtunden f. Zahnkranke:

ZJeden Montag v. 9--1 Uhr
und 2——6 Uhr nachm.

B. arg prakt. Dentiß
Wittenberg.

Se

zahle Demjenigen, welcher mir den Spitzbuben namhaft
macht, der mir am Dienstag ein Damenrad von meinem
Kartoffelfelde an den Haidewieſen geſtohlen hat.

Zenen e mnomeono

geheilt.

Selbſtſchüſſeelbſtſehüſſe
gelegt. Der Zutritt iſt Unbefugten verboten.

kauft zu höchſten Preiſen Guß u. Metalle
Robert Bengſch. kaufen zu höchſten Tagespreiſen

Prettin, Kr. Torgau.
Alt et en Fernſprecher 40.

0

Wilh. Gralil. kauft jederzeit zu ung Preiſen

Bötteher, Baumfſchetlen,

zu verkaufen Mühlenſtr. 8. Telefon Annaburg 51.

in fauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Wilhelm Grähl.

III IITITDmethoden in Verbindung mit
Spezialtherapie, Diathermie, Ra

Hetßtäd o e bei Krankheiten; Auskunft Koſtenlos!
1. Flechte, 2 Jahre anderw. vergebl. behandelt nach Beſtrahl.

8. Magenleiden, nach Beſtrahl. 5 Pfund irommen St.
4. Offene Füße, in 3 Wochen geheilt, beſtät. L. 5. Frauen

Beſtrahlungen ſind ſchmerzlos. Weitere Zuſchriften über
Heilerfolge liegen aus.

Hermann Schurig, Hinterſtraße 1.

B. Böttoher Bergfeld.

diol, Höhenſonne, Sollux Ergänz

O. 2. Bartflechte, Jahr mit and. Methode nicht

leiden, nach 5 Veſtrahl. derartig gebeſſert uſw. Sen. 6. Nerven

Höhenſonne- Inſtitut Schmidt, Jeſſen,

Wir haben in unſerem Naundorfer Grundſtück

Küefernzayfen Alteiſen,

Kaufe jeden Poſten Gebr. Pötschlre,

Stalldünger

1 Fuhre Dünger n

Handwagen
Solide Freie Solide Preiſe

Reparaturwerkſtatt.

Die Erfol e der mod. elektr. phyſikal. Heil
ß ungsſonnen, elektr. Maſſagen uſw.

geheilt, nach 10 Beſtrahl. in 3 Wochen geheilt, beſtätigt M.

leiden, gebeſſert. U. F. Täugl. weitere Eefolge.

Schweinitzerſtr. 492. Täglich 94 Uhr.

1000 Mark Hrlofunng

I

w. Infolge der hohen Preiſe für Ein
ſchlagpapier ſehen wir uns veranlaßt,

8 an das verehrl. Publikum die Bittezu richten, bei Einkäufen das zum Einſchlagen
benötigte Papier oder Teller mitzubringen.

Die Wleischer- Innung

Aula Atelier
Georg Oonsentäus, e t

Annaburg, Torgauerſtr.e ſich zur Bohandlung aller Zengurarg

heiten, HIomben in Porzellan, Gold, Silber
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl,. TZahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechftunden täglich 9 12, 36 Uhr.
Telephon Nr. 33.

e kändig Platin, Gold u. Silber.

Toni Kreig Kulender

Preis 25 Mk,, zu haben bei
Herm. Steinbeiſz, Papierhandlung.

z ar JNesr eröffner! Neu eröffnet
Meine

Emallieranſtalt
für Fahrräder

z iſt neu eröffnet. 5
BMrüte Räöcklew, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

re 22ezheeä zAmsichts-ostügarden
empfiehlt in großer Auswahl

Schweine-Verſich.- Verein
auf Gegenſeitigkeit für Annaburg u. Umgeg.

Jn der am 30. Septbr. cr. ſtattgefundenen außerordent-
lichen Mitgliederverſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen:

„Die Prämien- und Entſchädigungsſätze
werden um 100 Prozent erhöht.“

Jn Ausführung dieſes Beſchluſſes werden demgemäß
pro Schwein 50 Mk. nacherhoben, was den Mitgliedern hier
durch zur Kenntnis gebracht wird,

Der Vorſtand. W. Krahliſch. R. Roſt.

e 4

e

[Palaſt- Theater.
Sonnabend den 14. u. Sonntag den 158. Oktober

abends 8 Ahr:

Mit Büchse und Lasso.

3. Epiſode: Gegen Haß und Neid.
Jn der Hauptrolle: Eddi Polo.

deu Ole Toms (Dröüchkſilm).
Groteske in zwei Akten. S

Ergebenſt ladet ein Die Direktion

Keichsſchuhverband für Handel n. Gerwerbe.

Am Montag, den 16. d. Mts., vorm. 11 Uhr
findet eine Kreisversammiung des erwerhbs-
tätigen Mittelstancles der Kreiſe Lieben werda,
Torgau und Schweinitz in Liebenwerda, Hotel
„Weißes Roß'“, ſtatt.

Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht. Der Vorſtand.

ee

3Annahurger bichtspielhaus2

SeeSonntag, den 15. Oktober, abds, 8 i Nhr: S

Die Herrin der Welt
3. Teil (in 5 Akten):

Der Rabbi von Kuan- u. 0
Hauptdarſteller: Mia May als Maud Greegards, H

Michael Bohnen als Konſul Madſen,
Henry Sze als Dr. Kien-Lung. H

Nochmals kurze Wiedergabe der erſten Teile 2

2 Der Pornſtadt-Karttſo 2
Lebensbild in 3 Akten nach dem Volksſtück 2
„Am grünen Weg“ von Heinrich See. 2

G Darſ ſteller: Malwine Pfundheller, Konditorwitwe; Boll 2
mann, Wirt zur „Bierglocke“; Frau Bollmann;Kabitz, ein Reiſender; Sieereth Pfundheller; Stadt 2

2 ſekretär Klaukſch; Anton Mückenfett; Doris; Mieze;
e Weyergang, Liederſänger. 9
2 NB. Kein Sei er e werden nur
0400000093000000009
Metallbetten, Sparſam! Praktiſch!

Stahlmatratzen, Kinderbetten, Kohlenan ünder
Eisenmöbelfabrik Suhl j. Thür. x

empfie

J. G. Hollmigs Sohn.

Brief-Ordner,
Schnellhefter

in Quark und FolioFormat,
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Uspulun
(Saatbeize) empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Patenbriefe
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Redaktkon, Druck und Verlag von Herm. Steinbelß, Annaburg

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

ist sparsam im Gebrauch ung villio.
Aer G e ne es reEMRKE. Cie. GUSSELOOGr
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